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Unter diesen UnKsljimlon hissl sicli ih\^ fj«'ihaid'srlie Unlei-

nehnien nur als ein »anz viM'felihos; liozoiclinon. Ilt>ireii<lii'ii wird

dem ersten Hefte kein auf gleiclio Wei*^e behandeltes zweiles und
eben so weni«^ einer Monoorapbie der Lvcäniden von dieser Be-
schaft'enheit die in der Von ode in Aussiehl «reslellte Monographie
der Zyo'änen folgen. Zell er.

V »1

Lehrer Cornelius in Kiborffld.

1. „Vor einiger Zeil hat F v. Will dnrrli niikrothenusehe

und niikroskopisclie Versuclie gezeigt, dass die Hautenlzündung

erregende Flüssigkeit in den Haaren der sogenajinten Frozessions-

raupe (Bonibvx-Gastropacha-proeessioneaj sowie in den Giftor-

ganen einiger Inseelen nichts anders sei, als Ameisensäure."
(Journ. für prakt. Chemie von Erdmann und Marchand. 48 Bd.

2. u. 3. Hft. 1849.)

Diese Notiz veranlasst mich , eine Erfahrung über die hef-

tige Wirkung der Ameisensäuse mitzutbeilen, die ich im Sommer
V. J. selbst zu machen Gelegenheit hatte. Auf einem Spazier

gange mit einem Collegen forderte ich diesen auf, sich bei einen»

nahe am AVege aufgethürmten JNesthaufen der Form, nifa von

dem Nervenreize des aus diesen Nestern aufsteigenden Dunstes

zu überzeugen. Mein BegU^ifei- führte einen kiäftigen Scblaa,

nüt der tlachen Hand auf das Nest, und brachte »lie Hand schnell

unter die Nase, schrie aber pl(>tziich laut auf, und behauptete, es

sei ihm Etwas in's rechte Auge gekommen. An dem Auge war

Nichts zu sehen , es konnte aber nicht willkürlich geüffnet wer-

den. Bald traten Entzündung und Gescliwulst ein: es nrusste

ärztliche Hülfe in Ansprucl» genommen wenden, und erst nach

8 Tagen war das Uebel — woli! nur von Ameisensäure herrüh-

rend — wieder boecitigt.

2. Locusta cantaus Charp. traf icli im August d. J. selir

zahlreich bei Dortmund inWestphalen auf dem freien Felde

im Klee und andern Futterkraut an. Bei uns — G Meilen von

Dortmund — kommt nur Loc. viridissima vor, und Beide scheinen

einander hinsichtlich des Aufenthaltsortes überhaupt auszuschliessen.

3. Poophagus nasturtii Germ, kann ich jetzt auch als ei-

nen Bürger der preuss. Rheinprovinz bezeichnen, indem ich den

Käfer am 31. Juni iu einem einzelnen Exemplare bei Erkrath

unweit Düsseldorf sammelte. I«;h zweifle kaum , dass sich das

schöne , bisher seltene Thier bei weiterem Nachfoischen auch in

Hndern Gegenden Deutschlands linden lassen wird.
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4. hi\m'ii\ (Pjichrstoljij hxior h. Von diesem Käfer habe

ich zwei weibliche Stüeke . jedes mit mehr oder weniger
deutlichen Rip|MMi aul* den FJ isgelderkeii , aus der Ge-
gend von Osnabrück sinminend , vor mir. Dieser Rippen sind

auf jetler FJiii'eldecko «hei; die an der Nath berührt mit ihren

Enden Wirize! und Spitze, die folgende zweite jeicht von der

Wurzel hh zur beulcnnrlii:,en Erhöhung, und die dritte kürzeste

verschwindet schon vor derselben. Die Zwischenräume sind nach

>orn weiter, als nach hinfen. Von der kürzesten Rippe bis zum
8auine der Flügeldecken bleibt ein grosser Raum von jeder rip-

penartigen Erhöhung frei, lici dem andern Individuum sind gleiche

Rippen zu erkennru, aber sie sind viel schwächer, fast verloschen,

ßeide Stücke sind nichl so breit und flach wie die aus andern

Gegenden, \ielmelir gew(iil»(ei' und schlanker, auch nach vorn

verschmälert , der Abslurz von dev Beule der Flügeldecken bis

zur Spilze schroffer und kürzer. Da sie in allem Uebrigen mit

den gewöhniichen Fojuien üi>creins(inimen , so mochten sie viel-

leicbt als interessante Eocal-Varielaleu anzusprechen sein.

5. Cctonia (Oxvlhvrea Muls. — Leucocelis Burm.j stictica.

Lin. In einem Zusafze zu seiner Beschreibung dieses Käfers

(Handb. d. Entomoi. 3 Bd. 8. 431) erwähnt Bur meist er eines

einzelnen männlichen Stückes, in der Begenischait Algier ge-

sammelt, und von Paris ans als Cel. funesta Oliv, einge-

sendet, welches sieb dnrcli den fast gänzlichen Mangel der Be-
haarung, eine tief ralrenschwarze Farbe, ganz schneeweisse

Flecken, den ganz ausgebildeten Seifensaum des Vorderrückens,

die Anwesenheit eines giossen weissen Fleckens auf der einen

Ecke der Scltnllerldätier, ilen Nebenseitenstücken und auf dem
obern Seitenrande der Melasternalplalte , durch grössere Flecken

am IIinterieil»e und dei' Aiterklappe — endlich aber noch dadurch

von Cet. stictica sich nnlerscheidet, dass die Vertiefung' des
B a u c h e s bei m VT ä n n c h e n K^vel Mcisise FlecJien zeigt.

Burm. zweifelt, dass diese Unlerscliie<le zur x\ufstellung einer be-

soudein Art bereclitigen, da dei- Mangel des Haarkleides wohl

durch Abreibung vei ursacht sein könnte.

Ich habe in Paris zwei männliche Stücke eines der Cet.

stictica verwandten Käfers, angeblich ebenfalls aus Algier stam-

mend, erworben, die wenigstens insofern mit der von Burm. er-

wähnten funesta Oliv, übereinstimmen, als sie beide zwei weisse

Flecken — auf dem 1. u, 2, Bauchringe — haben. Eine ver-

gleichende Zasammenstellung wird die Verschiedenheit meiner

fraglichen funesta Oliv, von der stictica Lin. und zugleich allen

übrigen ähnlichen Cotonien Burmelster's hervortreten lassen,

wenngleich dadurch die Identität der x\rt noch keineswe^e»
feststeht.
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Ce<. stictica Lin. ;

Körper hau: breil, i\i\ch.

Farbe: metaüiseh sch\^;}rz,f;iüii-|-

lieh, oder k«j5lVig.

K p f s c h i 1 <1 : breit. Vorderraud;-

seicht ausgeschnitten.

Stirn: deutlich Jihi- ef^otzt , lait

zwei lieieu Oniiie» . kieJartiii,.

orhühcter Mittellinie nnd ^rti-i

berer zerstreuter PuiiklirungJ

als auf dem Kofifseliilde.

Scheitel : punklii i, naeli dei

Seite zu ein runder, fila.lter;

Raum.
V r d e r r li e k e u : hreif. Ilaeh ;n

.Seilenwand in einen zieniüehi

weiten Bogen ausgezogen, des-;

sen grosste Ausdehnung nur

wenig vor die Mitte iaiü ; ihr

Saum ziemlieh stark au%eho-l

gen, die Hintereeke spitz, der;

Rjüid mit kurzen, weissen Haa-:

ren schwach besetzt: Oberseite;

fast durchaus ohne Haare, mit!

deutlicher, glatter^ hinten und'

rorn sich etwas erweiternder;
' Mittellinie, nnd vorn feinerer,!

dichterer, hinten gröberer, zer-i

fifrenteier Punktirun^.

Flug e 1 d e e k e n : glänzend, mit

i

kreideweissen Flecken und;

weissen, kuigen weichen spär-i

liehen Haaren ^ runktirung. be-

sonders in der '^khullergegcnd,!

grob, die Punkte auf den glat-i

ten Stellen neben den Rippeni

in Kettpulinien geordnet, i

Ce(. funesta Oliv.1
— ßchmaler, gewölbter, kurzer.

— scliwarzbräunlicb, oder tief-

schwarz, ohne Metallglanz.

jschmal.Yorderrand lief aus-

geschnitten.

• — ohne alle besondere Vertie-

fung, mit dem Kopfschilde

irlelehmäsbig dicht runzelig

punktirt, auf ihv Mitte der

Stirn eine glattere Stelle.

- - der ganzen Breite nach glafl

im iSacken ]iunktirl.

- "~- schmal, vorn eiark gewölbt;

Bogen d. Seitenrandes sehwach,

die weiteste Ausdehnung weit
vor die Mitte fallend, Saum
schwach aufgebogen , Hinter-

ecken a b g e r u n d e t . Ra nd

!nit langen gelblichen Haaren

dicht besetzt ; Oberseite, beson-

ders in den stark vertieften

Vorderwinkeln und um die mei-

sten Flecken stellenweise mit

gelblichweissen längeren oder

kürzeren Härchen, ohne, oder

mit verloschener Mittellinie, di»^

Funktirung überall dichter.

\sm\n aucli vorn feiner und ge-

drängter, sls binten, und daher

weniger glänzend.

- — gedämpft, mit gelblich-

weissen, ausser neben der

grossen und in d»»r Yertiefung

ufiler der kurzen Rippe zahl-
r e i c h e r e n Punkten und Flek-

ken, und kurzen, steifen, ab-

geschnittenen weissen Härchen

dichter bedeckt (ein Individuum

fast ohne alle ßeliaarnng):

Punkte si^hmäler, Cogcnpunkte

stets kleiner und lundlicher.

auf den Rippen die Punkte in

Reihen geordnet, aber keine

Kettenlinien.
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Männchen: mit vier woisseni- -- m'ii zwei dersrleichehÖ'

Flet'keniu der nuttlerii Läiigs-| Flecke«,

verliefung des ßauclies. !

E 1 b e r le 1 fl , im Noventber 1 850.

EpUoliiatifejelie 1 eber.^ielit der Moiio-
g^rapliie de laiieien g^enre
Cis des iuiteurs par M. G. Melli^.

(JtnufU's tir fa soni'U' ei^foinoL de Vrunce II, Tom. VI. 1848.)

VitUl

Sririäitiirltliiff «fiiMiiiSi»!'- in ilii'urt,

Die Allen des von Laireiile aufgestelllen Genus Cis <heilt

der \erl'asser muh dej Zalil der Antennenglieder in neun Genera,
je nachdem 11, 10, odei' 8 Glieder vorhanden sind. Er ninmi(

iiir seine GnttnnüRnaiaen aiisdrüeKlirh »las Reclif der Priorität ge-
gen Redienhacher in AnsjnuelK welcher später, als Melli^ die

Cis Llr. in die vier GalriingeiM Dictvaloliis , Cis. Entypus und
Orophius Im achte.

Mellie gnindef an I' Cis icliculalus die Gattung Endeca-
tuuius ') inii eifuliedrigen Fnlilern, o Tarsengliedern des d*

und 4 des 19- Ein zweites Genus ist auf Cis crihratus gegründet
und schon in Dejean's Kala!i>g ?vvlograp]ms genannt, mit

JOgliedr. Fühlern «md der Eigenlhiiniliciskeit, dass die linke Man-
dibcl des cT mit einem geraden Horii hewaifnet ist; die gezähn-
ten Schienen haben Juanen zum Einlegen der Tarsen und sind

hi'i c/ u. 9 viergiiedrig.

Das Genus Ropalodonius *^
) hat lÖgliedrige Fühler, blos

gezahnte Scliienen und gründet sich auf Cis perforatus.

Aus den ül>rigen Arien stellt Alellie in das Genus Ennear-
Ihron ^**) die njit Ogliedr. Fühlern und in das Genus Octoteninus

die mit «Sgliedr. Fnlilern.

Redtenbacjjcr liat in di i Fauna austriaca diese Namen nicht

angenoniuien. und entsj>richt sein Genus
Dictvalotus' dem Genus Endecatomus Meli..

( is und Entvpus .. .. Ennearthron Alell.,

tJcophius .. .. Octoteninus Melk
Kopf un<l Yorderrücken (ragen bei Cis oft Kennzeichen der

Geschlechter. Zuweilen sind die Yorderränder des Kopfs beim cT

an den Seiten auf^ebouen und in «ler Mitte aus4ceschnitten. zu^

') Muss Hendecaloaius heisseu.

*) Zu schreiben Khopalodoutus.
'*) Sollte Euneartluum heissen, €. A.. D.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Zeitung Stettin

Jahr/Year: 1851

Band/Volume: 12

Autor(en)/Author(s): Cornelius Carl

Artikel/Article: Entomologische Notizen 20-23

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=5940
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44807
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=243086



